


ENERGIEMANAGEMENTSYSTEM (ENMS) I BETRIEB & PRAXIS
 

Starker Anreiz zum Energiesparen 
Der sogenannte Spitzenausgleich kommt Produktionsunternehmen zugute, die wenig 
Personal und vergleichsweise hohe Energiekosten haben. Seit Anfang dieses Jahres 
gelten neue Voraussetzungen für den Erhalt der Vergünstigung. JOSEF STELZER 

DIE UNTERNEHMEN DES Produzierenden 
Gewerbes können im Rahmen des soge­
nannten Spitzenausgleichs erhebliche 
Rückzahlungen aus den von ihnen entrich­
teten Strom- und Energiesteuern erhalten. 
Eingeführt hat der Gesetzgeber diese Re­
gelung, die in § 55 Energiesteuergesetz 
(EnergieStG) sowie in § 10 Stromsteuerge­
setz (StromStG) festgelegt ist, um die im 
internationalen Wettbewerb hohe Energie­
und Stromsteuerbelastung in Deutschland 
auszugleichen. Für die Abwicklungsproce­
dere sorgen die zuständigen Hauptzolläm­
ter (www.zoll.de). 

Seit Januar 2013 gelten für die Gewäh­
rung des Spitzenausgleichs neue Voraus­

setzungen. Demnach sind Vergünstigun­
gen an den Nachweis eines Energiema­
nagementsystems (EnMS) nach EMAS 
("Öko-Audit") oder nach DIN EN ISO 
50001 gekoppelt. Das EnMS muss bis 
Ende 2015 zertifiziert sein. Kleine und 
mittlere Unternehmen können auch ein 
kostengünstigeres Auditverfahren ent­
sprechend der DIN-Norm EN 16247 oder 
vergleichbare Maßnahmen durchfuhren. 
Für die Steuerbegünstigungen müssen die 
Unternehmen zudem den Nachweis vorle­
gen, dass die betriebliche Energieintensi­
tät für die Bezugsjahre 2013 bis 2015 je­
weils um mindestens 1,3 Prozent und 2016 
um 1,35 Prozent ansteigt. Im Hinblick auf 

den Entlastungsanspruch werden auch 
Zahlungen unterjähriger Abschläge (quar­
talsweise) gewährt sowie die Energie- und 
Stromsteuern unter bestimmten Voraus­
setzungen in den Vorauszahlungsbeschei­
den berücksichtigt. Wie sich ein Energie­
managementsystem nach ISO 50001 ge­
stalten lässt, zeigt die Dolomitwerk Jetten­
berg Schöndorfer GmbH, Schneizlreuth. 
Die wichtigsten Bausteine sind die neuen 
Maschinen und Geräte. So ließ die Ge­
schäftsführung zum Beispiel Kompresso­
ren oder Fahrzeuge teilweise erneuern. 
Zudem wurden die Fahrwege auf dem ber­
gigen Betriebsgelände deutlich abgeflacht, 
sodass der Dieselverbrauch der Fahrzeuge 
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_ BETRIEB & PRAXIS
 IHK-Veranstaltungstipps 

Einführung eines Energiemanagement­
systems (nur für Unternehmen) 
Workshop der IHK für München und Ober­
bayern am 18. Juni 2013, ab 15:00 Uhr in der 
Volkshochsule, Hallstr. 5, 85049 Ingolstadt. 
Der Workshop ist kostenfrei und wird in Ko­
operation mit der Energieagentur NRW 
durchgeführt. Zielgruppe sind Mitarbeiter 
und Geschäftsführer von Unternehmen, die 
ein Energiemanagementsystem einführen 
oder dies planen. 

Energie- und Stromsteuerzirkel 
Informationsveranstaltung des Hauptzoll­
amts München am 26. und 27. Juni 2013, 

• Neuregelungen der Steuerentlastungen 
für die Stromerzeugung und KWK-Anlagen 
nach den §§ 53, 53 a und 53 b Energie­
steuergesetz 

• Neugestaltung des Spitzenausgleiches für 
Unternehmen nach den §§ 10 Stromsteuer­
gesetz und 55 Energiesteuergesetz. 

Weitere Informationen zur Einführung 
eines Energiemanagementsystems 
• Leitfaden Energiemanagement des 

Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit 

• Internet-Plattform mod.EEM 
• Online-Tools und Infos der dena 

(Deutsche Energie-Agentur), 
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von 300000 Euro pro Jahr", betont Dolomit­
werk-Geschäftsführerin Friederike Krey. 
Davon entfallen rund 52000 Euro auf den 
Spitzenausgleich. 

Uhr, Sophiensaal, So­
phienstr. 6, 80333 München. Themen der kos­
tenfreien Veranstaltung: 

festgelegt sowie die nötigen 
Maßnahmen in die Wege geleitet." 

22-Mitarbeiter-Unternehmen 
rechnen sich die Investitionen - allein die 
neuen Fahrzeuge und Geräte schlugen mit 
rund 500000 Euro zu Buche - sowie die 
ISO-Zertifizierung des TÜV Süd allemal. 

Steuerentlastungen ergeben 
sich für uns Gesamteinsparungen in Höhe 

g'fühlig . g'miatlich . guat 

erheblich gesunken ist. Für die Energiebe­
ratung war im Übrigen die Dr. Steinmaßl 
Managementberatung, Taching am See, 
vor Ort. Jürgen Steinmaßl beschreibt das 
Vorgehen: "Im ersten Schritt sind im Dolo­
mitwerk die Laufzeiten der Maschinen und 
Anlagen sowie die Hauptenergieströme er­
fasst worden. Nach der Bestandsaufnahme 
wurden die Sparpotenziale berechnet, die 

jeweils ab 10:00 
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